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Einrückungsgcbühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
1883 .

Auf das mit dem 1 . Januar beginnende erste
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost-Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Meil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter 'm 21 . d. Mts . gnädigst geruht , den Oberpostsekre¬
tär Diez in Freiburg zum Bahn . Postamt 28 in

Konstanz , den Oberpostsekretär Väth in Konstanz zum
Postamt Freiburg und den Oberpostsekretär Hildebrand
in Karlsruhe zum Postamt in Konstanz — sämmtlich in

gleicher Eigenschaft zu versetzen .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 20 . d . Mts .
sind die Intendantur - Assessoren Servatius und Halbe
von der Corpsintendantur 14 . Armeecorps zu Jntendan -
tur - Räthen ernannt worden .

Mcht-Amtlich« Weit.
Politische Rundschau .

Karlsruhe , den 28 . Dezember .
Der Konflikt zwischen Frankreich und China scheint in

ein neues Stadium eingetreten zu sein , — übereinstimmend
wird von Blättern , die als gut unterrichtet gelten können ,
die Frage einer Entschädigung für die Verluste bei
Sontay aufgeworfen . Die erste Andeutung findet sich in

folgendem Communiqu6 der offiziösen „ Az . Havas " : „ Man

glaubt , Marquis Tseng sei nach London gereist , um die

guten Dienste der englischen Regierung in Anspruch zu
nehmen ; es wird aber bezweifelt , daß die Bestre¬
bungen Tseng

' s günstig ausgenommen werden
könnten . Es sei unmöglich , zu verlangen , daß Frank¬
reich gegenwärtig und überdies nach der Besetzung Son -

tay
' s sein Programm in Tonkin ausgebe ; es scheint auch ,

daß die aggressive Haltung China ' s Frankreich das

Recht gibt , ein Pfand zu verlangen für die peku¬
niären Verantwortlichkeiten , welche China auf sich geladen
hat ." Diese Auffassung wird vom „National " und andern

gestern Abend erschienenen Blättern unterstützt , welche her¬
vorheben , daß , wenn erwiesen sei , daß bei Sontay
reguläre chinesische Truppen in den Reihen der Feinde
Frankreichs mitgekämpft , letzteres berechtigt sei , Entschä¬
digung zu verlangen und bei verweigerter oder verzögerter
Zahlung ein Pfand objekt in seine Gewalt zu bringen .
Die heute früh ausgegebene „ Rep . ftan ? . " nimmt die An¬

wesenheit regulärer chinesischer Streitkräfte in Sontay als

erwiesen an und nimmt als unbestreitbar für die franzö¬

sische Regierung das Recht in Anspruch , Entschädigung zu

verlangen . Wenn China sich weigere , diese Schadlos¬

haltung in Geld zu leisten , so werde Frankreich nur die

schwierige Wahl haben , sich ohne direkte Kriegserklärung
eines Pfandes für spätere Zahlungsleistung zu versichern .

Mit Recht hebt jedenfalls das letzterwähnte Blatt die

Schwierigkeit hervor , welche mit der Wahl eines

Pfandobjektes verknüpft wäre , ohne einen Kriegsfall mit

China herbeizuführen und ohne — was vielleicht noch
wichtiger — in Kollision mit England zu gerathen . Denn

wenn das Objekt — also z . B . eine Insel an der chine¬
sischen Küste — ein für Frankreich werthvolles sein soll ,
ist es dies jedenfalls auch für den Handel Großbritanniens .
Die Engländer aber werden zu einer Schmälerung ihres
handelspolitischen Machtbereiches ebensowenig geneigt sein
als die Chinesen .

Im Allgemeinen bietet der Fall wieder eine besonders
deutliche Illustration der Schwierigkeit oder richtiger ge¬
sagt Unmöglichkeit einer unparteiischen Vermittlung
von Seiten einer Großmacht in Konflikten von irgendwie
weitergreifendem Interesse . Für Staaten , die als Welt¬

mächte auf allen Punkten der Erdoberfläche Interessen
wahrzunehmen haben , gibt es eben kaum je einen bedeu¬
tenderen Jnteressenkampf , bei welchem sie nicht mehr oder

weniger selbst Partei wären . Wenn augenblicklich die

Chinesen sich geneigter zeigen , als die Franzosen , Eng¬
lands Vermittlung anzunehmen , so geschieht dies im Ver¬
trauen darauf , daß bei der gegenwärtigen Konstellation
in Ostasien das englische Interesse an der Erhaltung des
8tatu8 quo großen Theils mit dem chinesischen parallel
läuft oder sich deckt. Aus demselben Grunde hegen die

Franzosen nicht unberechtigtes Mißtrauen gegen die Un¬

eigennützigkeit des eventuellen Vermittlers .

Eines der großartigsten internationalen Institute , welche
das letzte Jahrzehnt geschaffen , ist ohne Zweifel der
Welt -Postvrrein , dessen unausgesetztes Streben bekanntlich
dahin geht , die Dienste der Post auf der ganzen Erde
möglichst einheitlich zu gestalten und so billig und sicher
als möglich zu machen . Die von dem Internationalen
Postburcau zu Bern , dem Vereinsorgan , zuletzt veröffent¬
lichte Uebersicht der Thätigkeit des Vereins führt 27 Der -
einsländer auf ( seitdem ist die Zahl schon auf 46 gestie¬
gen ) mit 686,236,081 Einwohnern . Zu Gunsten dieser
Bevölkerung standen 114,314 Postanstalten im Betriebe .
Die Zahl der Post -Brieflasten betrug 243,457 , das Ge -

sammtpersonal zur Wahrnehmung des Postdienstes um¬
faßte 387,695 Beamte und Unterbeamte . Bei den Post¬
anstalten wurden 9812 Millionen Sendungen zur Beför¬
derung aufgegeben , nämlich 4756 Millionen Briefe , 838
Millionen Postkarten , 1454 Millionen Drucksachen , 78
Millionen Waarenproben , 2394 Millionen Zeitungsnum¬
mern , 10 Millionen PostauftragS -Briefe zur Einziehung
von 885 Millionen Francs , 15 Millionen Nachnahme¬
sendungen über 198 Millionen Francs , 37 Millionen
Briefe mit einer Werthangabe von 37,392 Millionen
Francs , 112 Millionen Postanweisungen zur Auszahlung
von 7442 Millionen Francs , 27 Millionen Packete mit
einer Werthangabe von 9492 Millionen Francs und 91
Millionen Packete ohne Werthangabe . Was das finan¬

zielle Ergebniß betrifft , so gewährte der Postbetrieb eine
Einnahme von 999,422,208 Francs , erforderte einen Ko¬
stenaufwand von 871,458,892 Francs und ergab also
einen Ueberschuß von 127,963,316 Francs . Wie schon
bemerkt , umfaßt gegenwärtig der Welt - Postverein bereits
46 Länder und zahlreiche europäische Kolonien in den
fremden Welttheilen mit einer Bevölkerung von 801,029,000
Seelen . Der Einladung zum Eintritt in den Verein sind
nahezu alle civilisirten Staaten gefolgt . Von Asien feh¬
len allerdings noch das Chinesische Reich , Annam und
Siam . Jedoch ist der Beitritt China ' s zu dem Verein
allmälich vorbereitet , indem die englischen Postanstalten
in den wichtigeren , dem europäischen Verkehr geöffneten
Häfen dem Verein angehören und außerdem ein wichtiger
Postkurs von Kiachta nach Peking besteht , der die billige
Vereinstaxe hat . In Afrika sind es nur die Bewohner
der nördlichen Küstenländer , des Sultanats Zanzibar und
der europäischen Kolonien mit Ausschluß von Capland und
Natal , welche sich der Bortheile des Vereins zu erfreuen
haben . Von Amerika fehlt nur noch die Republik Boli -
via , deren Beitritt durch die dort bestehenden politischen
Verhältnisse verzögert wird . Die Bedenken , welche bis¬
her in Bezug auf den Beitritt Australiens obwalteten ,
werden voraussichtlich binnen kurzem Erledigung finden .

Die soeben bei Kortkampf in Berlin erschienenen , be¬
hufs Vorlage an den Bundesrath und Reichstag im Reichs¬
amte des Innern zusammevgestellten Mittheilungen aus
den Berichten der Fabrikinspcktoren für das Jahr 1882
legen wiederum in den mannigfachsten Beziehungen Zeug -
niß ab für die socialpolitisch förderliche Wirksamkeit dieser
Aufsichtsbeamten . Daß freilich ihre Thätigkeit durch den
Mangel der nothwendigen gesetzlichen Handhaben noch
etwas gelähmt ist , tritt überall in den Berichten hervor .
Der Fabrikinspektor , fast lediglich auf den guten Willen
und das Vertrauen der Betheiligten angewiesen , begegnet ,
trotz einer mit Genugthuung im Allgemeinen zu bemerken¬
den Besserung seiner Beziehungen zum Arbeitgeber und
Arbeiter , doch noch in vielen Fällen bei jenem einem aus
übel verstandenem Geschäftsinteresse sich herleitenden Wi¬
derstande , bei diesem einer höchst bedauerlichen Gleich¬
giltigkeit . In den Berichten begegnen wir zwar diesmal
nicht , wie in den früheren Jahren , Klagen der Aufsichts¬
beamten über den Mangel sicherheitstechnischer Normen ;
daß dieser Mangel aber empfunden wird und daß er
wesentlich dazu beiträgt , die Thätigkeit der Fabrikinspektoren
zu erschweren , ist doch aus den Berichten deutlich zu er¬
sehen . Vornehmlich diejenige Seile des Arbeiterschutzes ,
welche im Vergleich mit ihrer außerordentlichen socialen
Wichtigkeit viel zu wenig in den Vordergrund gestellt zu
werden pflegt , nämlich die Verhütung dauernder gesund¬
heitsschädlicher Einflüsse erheischt ein Eingreifen der Ge¬
setzgebung . Als besonders bezeichnend führen wir in dieser
Beziehung aus einem der diesjährigen Berichte den folgen¬
den Satz an : „ Die Revision ergab im letzten Jahre in
den in Betracht kommenden Gewerbeanlagen , wozu besonders
die Gypsmühlen , die Cementfabriken , die Knochenmühlen ,
die Papierfabriken und die Zuckerfabriken gehören , noch
dieselben gesundheitsschädlichen Einflüsse wie früher , ohne
daß auch nur der Versuch zur Abstellung gemacht wäre .
Die Anerkennung anderswo erprobter Hilfsmittel stößt

75) Sei « einziges Kind .
AuS dem Englischen von L e o n B r o o k.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 307 .)

„ Was ? " schrie Gerard , erschreckt aufspringend . „ Sie find ein

Mörder ! "

„Nein , nein ! nicht ichIch hatte damit nichts zu thun . Ich

verordnete den Schlaftrunk und Ihr Vater gab ihn ihr ein . —

Er gab ihr auS Versehen daS Ganze statt ein Viertel deS In¬

halts der Flasche , wie ich vorgeschrieben hatte . "

Gerald sah in durchdringend an .

„Ist das alle - wahr ? " fragte er und erinnerte sich vieler

Worte , die sein Vater auf dem Sterbebette ausgesprochen hatte ;

so fürchtete er. daß dieses am Ende doch fürchterliche Wahrheit

sein müsse . Und oh ! seine Mutter ! seine arme Mutter ! Nur

um sie war eS ihm zu thuu !

„ ES ist keine Lüge "
, erwiderte Eastnec nachdrücklich .

„ Und das Kind ! sagte Gerard . „Der Sohn lebt , wie Sie

sagen ? Wie heißt er ? "

ES ist ein Name , den Sie gut genug kennen, " antwortete

Eastncr mit tückischem Lächeln . „ ES ist mein Pflegekind , mein

dankbarer Schützling - Herbert Shelbourue . "

Gerard sank auf einen Stuhl , überwältigt und zu Boden ge¬

drückt durch diese uuerwartete Enthüllung . -

„Herbert ! Herbert Shelbourue ! " stammelte er .

Ja , aber er soll es nie erfahren ! " sagte Eastner , indem er

sich leise flüsternd über rhu beugte . „ Er soll eS uie erfahren !

Geben Sie mir 10,000 Pfund und ich will diese Papiere ver¬

nichten . "

„ Infamer Schurke ! " rief Gerard entrüstet . „ Glauben Sie .

ich
"

wollte ihn seiner Titel und Güter berauben ? Nein ! Liefern

Sie mir diese Papiere auS «"

„ Ich soll sie Ihnen geben für nichts ? Das thue ich nicht ! "

sagte Eastner achselzuckend.
„ Sie sollen sie hergeben, " sagte Gerard entschlossen , „damit

ich ihm Alles zustellen kann . Ich werde Sie dazu zwingen ! "

„ Mich zwingen ? " wiederholte Eastner mit kurzem , gezwun¬
genem Lachen . „ Als ob Sie mich zwingen könnten ! Ich habe
diese Papiere sicher verborgen , und ehe ich sie umsonst hergebe ,
vernichte ich sie lieber . "

Gerard überlegte einen Augenblick . Wenn das clleS Wahrheit
war , mußte er die Beweise haben uvd Herbert Alles ausliefern .
Zuerst dachte er daran , den alten Mann verhaften zu lassen ,
aber wenn die Behauptungen sich als grundlos erweisen würden ,
hätte er umsonst über feine Mutter große Trauer gebracht . Um
ihretwillen würde es besser sein , alles so ruhig als möglich ab¬
zumachen . Der einzig ausführbare Plan war , Eastner eine ge¬
wisse Summe für die Beweise anzubieten . Bor allem war eS
uöthig , dieselben zu besitzen, um Herbert Gerechtigkeit wieder¬
fahren zu lassen .

„Hören Sie mich an , Eastner, " sagte er endlich » „ waS Sie
mir heute Abend gesagt haben , macht mich zum Bettler , aber — "

„ Zum Bettler ! „ Nein , nein , Sir Gerard ! " stammelte Eastner ,
dem der Athem ausging . „ Geben Sie mir 10,000 Pfund und
behalten Sie Ihren Titel und Ihren Reichthum . "

„ Bösewicht ! " rief Gerard aus . „ Wie können Sie mir solch '
eine Niedrigkeit zumuthen !"

Eastncr betrachtete ihn höchst verwundert ; darauf war er nicht
vorbereitet . Ec hatte geglaubt , der junge Mann würde nur zu
willig aut seine Vorschläge eingehen . Diese Nacht hatte er die
Hoffnung gehegt , als ein verhättnißmäßig reicher Mann heim -
zukommen . Nun aber batte sich alles ander - gestaltet , als er
erwartet batte . Zum erstenmal in seinem Leben sah Eastner ein »
daß er einen ernstea und vielleicht verhäaguißvollea Fehler ge¬
macht hatte .

„ Es ist keine Niedrigkeit , wenn ei» Mann sein Eigenthum zu
retten sucht, " sagte Eastner wieder mit heiserer Stimme , „ be¬
sonders wenn er eine Mutter hat — "

„ Still ! " unterbrach ihn Gerard heftig , erwähnen Sie ihren
Namen nicht ! Ich habe kein Eigenthum mehr , wenn Ihre Aus¬
sage wahr ist . Aber diese Beweise muß ich haben ; Sie werden
mir dieselben ausliefern , und ich schreibe ihnen dann einen Wech¬
sel für 1000 Pfund .

"

„1000 Pfund ? " rief Eastner verächtlich . „ 10,000 Pfund wür¬
de » meiner Forderung näher kommen .

"

„ Wenn Sie diese - Anerbieten nicht aunehmen , Eastner, " sagte
Gerard fest, , werde ich Sie dem Gericht übergeben und Ihr HauS
durchsuchen lassen .

"

„ Mich dem Gericht übergeben !" rief Eastner höhnisch und ver¬
ächtlich . „Und auf welche Anklage ?"

„ Ich werde Sie deS Mordes anklageu . "

„ So ? " sagte Eastner mit lauerndem Ausdruck , „ meinen Sie
etwa , mit einer solchen Anklage gegen mich aufkomme » zu kön¬
nen 7 Glauben Sie , in diesen Papieren etwas zu finden , daS
mich überführen könnte ? Ich bin kein Narr , Sir Gerard ! "

Gerard schwieg wieder . Er wollte nicht unüberlegt handeln ,
aber Plötzlich faßte er einen Entschluß . Er wollte dem Alte »
einen Wechsel für 5000 Pfund schreiben und ihm heimlich » ach
Hause falgen , ehe er Zeit hatte , entweder die Papiere zu ver¬
brennen , waS er ohne Zweifel thun würde , oder de» Wechsel in
Geld zu verwandeln . Gerard konnte sich selbst in diesem kriti¬
schen Augenblick de- Lächeln - nicht enthalten bei dem Gedan¬
ken, daß er e- dem tückischen Eastner an List gleichthun konnte .

„ Sehen Sie, " sagte er, indem er au sein Pult ging und sein
Wechselbuch hervoruahm , „ wir wollen uns einigen . Ich werde
Ihnen einen Wechsel von 5000 Pfund schreiben, und Sie werden
mir dagegen die Papiere ausliefern . "

„ Nicht anSlieferu !" erwiderte Eastner , „sie vernichten ! "



auf taube Ohren . In einer Papierfabrik wurde mir er¬

widert : erst wenn ein bestimmtes Gesetz die Ventilation oder

die anterweitige Entfernung des Staubes oder der Chlor¬

dämpfe fordere , werde man sich zur Anwendung von

Schutzmaßregeln verstehen . Derartige Fälle , welche die

noch zu erfüllenden staatlichen Pflichten in einer so uner¬

freulichen Weise beleuchten , sind zum Glück nicht allzu

häufig , und es fehlt in den Berichten nicht an Zeugnissen
dafür , daß in den Kreisen der Arbeitgeber dar Gefühl
der Verantwortlichkeit und bei den Arbeitern das Ver -

ständniß für das eigene Interesse der Bestrebungen der

Fabrikinspektoren mehr und mehr auch dort entgegenkommt ,
wo es früher vermißt wurde . So erfreulich dies indessen

ist , so wenig wird dadurch die Nothwendigkeit beseitigt ,
die zum Schutze der Arbeiter erforderlichen Maßregeln so
bald und so vollständig wie möglich sicher zu stellen.

Deutschland .
* Berlin , 27 . Dez . Se . Majestät der Kaiser hatte

heute Mittag eine Besprechung mit dem Kriegsminister

Bronsart v . Schellendorff . — Der Kronprinz , der am

ersten Weihnachts - Feiertag dem italienischen Botschafter
und dem spanischen Gesandten Besuche gemacht hatte ,

empfing gestern Nachmittag den Kardinal Fürsten Hohen¬

lohe . — Minister v . Puttkamer ist heute -Nachmittag

nach Friedrichsruh gereist . — Der russische Botschafter

Herr v . Saburoff reist heute auf einige Wochen nach

Petersburg . Während der Abwesenheit desselben ist mit

der Führung der Geschäfte der Botschaftsrath v . Kotzebue
betraut . Mit Herrn v . Saburoff macht der frühere

russische Finanzminister Geheimrath v . Abasa gemeinsam
die Reise nach Petersburg ; Letzterer war am Tage der

Abreise von Paris hier eingetroffen . — Dem Vernehmen

nach hat die deutsche Korvette „Sophie "
, Kommandant

Korvettenkapitän Stubenrauch , Ordre erhalten , nach Neu¬

guinea zur Eintreibung einer Kontribution zu segeln.
— Der „N . Pr . Z ." zufolge ist von der Admiralität eine

Verstärkung der Torpedo - Fahrzeuge in Aussicht ge¬
nommen . Die jetzt in der Admiralität in der Ausarbei¬

tung begriffene Denkschrift über die Marine wird hierüber

genauere Auskunft ertheilen . Die deutsche Marine zählte
bis jetzt bekanntlich nur 1b Torpedo -Fahrzeuge und es

sind noch 9 Torpedo -Boote im Bau bzw . in der Ausrüstung

begriffen . Dies wären zusammen 24 Torpedo - Boote . Bei

der Aktiengesellschaft „Weser " in Bremerhaven sind neuer¬

dings 6 Torpedo -Boote und beim „Vulkan " in Grabow

bei Stettin 13 Torpedo -Boote in Auftrag gegeben worden .
Dies wären im Ganzen 28 neue Torpedo -Boote , wodurch
die deutsche Marine dann zusammen 43 Torpedo -Fahr¬

zeuge und Boote besitzen würde . Da in dem Etat für

1884/85 gar keine Mittel für Torpedo - Boote bewilligt
worden sind, so wird dem Reichstage noch ein Nachtrags¬
etat für 19 Torpedo -Boote vorgelegt werden müssen,
welcher eine Summe von 3,800,000 M . erfordern würde ,
das Boot zu 200,OM M . gerechnet . Für das Etatsjahr

1885/86 ist ferner die Formation eines zweiten See¬

bataillons in Aussicht genommen .

Stuttgart , 25 . Dez . Wie der „Staatsanz . f. Württ ."

aus San Remo erfährt , ist die Genesung Seiner Majestät
des Königs in befriedigendem , wenn auch langsamem

Fortschreiten begriffen . Die schon lange bestehenden neural¬

gischen Schmerzen haben beinahe aufgehört ; dagegen ist

die katarrhalische Affektion immer noch nicht ganz gehoben.

Doch war der König trotz der in der letzteren Zeit ein¬

getretenen kühleren , häufig auch windigen Witterung noch

keinen Tag genöthigt , seine regelmäßigen Spaziergänge
und Ausfahrten auszusetzen . — Am hiesigen „Beobachter " ,
dem bekannten kleinen , aber doch sehr geräuschvollen

Organ der hiesigen Volkspartei , wird von Neujahr ab

eine innere und äußere Aenderung vor sich gehen . Die

Zeit der ärgsten Verbissenheit gegen Preußen und der

grundsätzlichen Negation aller Bismarck 'schen Ideen scheint

ihrem Ende nahe zu sein . Karl Mayer wird von dem

Nein , sie ausliefern ! " entgegnete Gerard bestimmt . „Ich

werde sie selbst holen . "

„Wann wollen Sie kommen ? " fragte Eastuer .

„Morgen Mittag vielleicht .
" erwiderte Gerard leichthin . „ Nicht

so bald , aber wahrscheinlich Morgen Nachmittag . "

„ Gut ! Ich werde sie Ihnen geben , wenn Sie mir einen

Wechsel für LOOO Pfund schreiben . "

„Einverstanden ! " sagte Gerard , sein Wechselbuch öffnend und

die Feder eintauchend .

Eastner lächelte selbstgefällig . Der junge Mann war ein

Narr . Er wollte die Beweise heute Nacht verbrennen und den

Wechsel morgen frühe einlöseu . Wenn er Mittags kommen

würde , wollte er ihm die Asche geben und ihm bestens danken

für sein Geld ; ohne Zweifel würde Gerard ihm dankbar sei» ,

daß er ihn so klug überlistet hatte , denn er mußte ja bei reiferer

Ueberlegung zur Einsicht kommen , daß eS nicht leicht war , ohne

Vermögen und Titel zu leben , nachdem er diese Vorzüge sein

ganzes Leben lang genoffen hatte .

„ Sie werden mir Ihre Adresse geben
"

, sagte Gerard , als er

Eastner den Wechsel einhändigte , der ihn sehr befriedigt in die

Tasche steckte.

„Ja, " erwiderte Eastner , „ich wohne N - Straße Nr . . . .

Kentish Town .
"

„Danke l" antwortete Gerard . „ Erwarten Sie mich morgen

Mittag .
"

„ Ja , Sir Gerard !" sagte Eastner » die Thüre öffnend , „die

Papiere werden bereit sein . "

Gerard antwortete nicht und vr . Eastner ging , ohne ein Wort

weiter zu reden , durch die Halle und auf die Straße ; aber er

ging nicht allein , denn der junge Mann folgte ihm unbemerkt .

Als er Eastner in einen Omnibus steigen sah , der nach Kentish

Town ging , folgte er demselben in einer Hansom -Droschke . Dort

angelangt , stieg er anS , wartete an dem Halteplatz der Omnibusse

und , indem er daS grelle Licht der Lampen vermied , sah er

Frankfurter Reichstags -Abgeordneten Sonnemann in die

politische Kur genommen und übertrumpft und Hr . Haus¬
mann , der gern in vr . Sigl 'scher Manier ausfallende
Redakteur des „Beobachters "

, muß jünger » Kräften weichen,
welche den Ereignissen von 1870 doch jugendfrischer gegen¬
überstanden , als daß sie auf die Dauer in dem ödesten
Preußenhaß und der bloßen Opposition ihren Beruf

finden könnten. Der neue Redakteur des „Beobachters " ,
Rechtsanwalt Stockmayer , ist einer der jungen Führer
der Bolkspartei , welcher sowohl jenen bei der Bolkspartei
traditionellen Preußenhaß so ziemlich überwunden hat , als

auch der Bismarck ' schen Socialreform mit mehr Verständ -

niß als die Mayer und Haußmann entgegenkommt . Für
das maßvollere Auftreten desselben spricht der von ihm
seit einiger Zeit herausgegebene „Hausfreund " , der in

Zukunft dem „Beobachter " beigelegt werden soll.

Oesterreich -Ungar ».
Wien , 27 . Dez . Der Kaiser hat dem Minister des

Auswärtigen , Grafen Kalnoky , das Großkreuz des Ste¬

phans -Ordens und dem Staatsminister v . Kallay das

Großkreuz des Leopolds -Ordens verliehen . — Die „Pol .
Korr . " theilt mit , nach dem Unfall , welcher den Kaiser
Alexander betroffen hat , habe auch der österreichisch¬
ungarische Hof sofort telegraphische Erkundigungen über
das Befinden eingezogen . Nach eingegangenen Peters¬
burger Berichten seien die Schmerzen in starker Abnahme
begriffen , die Entzündungen vermindern sich zusehends .

Pest , 26 . Dez . Der ungarische Landesvertheidigungs -

Minister Graf Raday ist gestorben .

Agram , 27 . Dez . Der Landtags -Präsident Krestic
und Bicepräsident Horvath legten die Präsidentenwürde
nieder .

Fravkreich .
Paris , 27 . Dez . Die Regierung beschloß, das Verbot

der Einfuhr gesalzenen amerikanischen Fleisches auf¬
rechtzuerhalten , bis sich die Kammern über den darauf be¬

züglichen Gesetzentwurf ausgesprochen hätten , den der

Handelsminister Herisson zu Anfang der neuen Kammer -

session einzubringen beabsichtigt . Vom Verbote sollen in-

deß die Häfen von Havre , Nantes und Bordeaux ausge¬
nommen sein , in denen das gesalzene Fleisch einer Prü¬
fung und Ueberwachung unterzogen werden soll, welche die

für die öffentliche Gesundheitspflege erforderlichen Garan¬
tien bietet . — Nach Nachrichten aus Madrid ist die

Reise des Grafen von Paris nach Madrid beschlos¬
sene Sache , der Graf wird im Königspalais wohnen . —

DaS Journal „Paris " ist zur Erklärung ermächtigt , daß
die Regierung noch nicht über den Zeitpunkt der 1884 zu
emittirenden Anleihe beschlossen habe , der Zeitpunkt sei
keineswegs so nahe bevorstehend , wie man glaube . —

Der Senat genehmigte das gesammte Ausgabenbudget
mit Ausnahme desjenigen des Arbeitsministeriums ; ver¬

schiedene von der Kammer votirte Kredite , welche von der

Budgetkommission des Senates gestrichen worden , wurden

wiederhergestellt . Die Kammer begann die Berathung
der Vorlage betreffend die Genehmigung eines Kredites

von 50 Millionen zur Entwickelung der Kolonisation in

Algerien . Der Kriegsminister und der Marineminister
brachten drei Gesetzentwürfe über die Zusammensetzung der
Kolonialarmee ein . Der erste betrifft die Versetzung von

Offizieren der Landarmee zur Marineinfanterie , der zweite
die Rekrutirung der Marineinfanterie , der dritte die Or¬

ganisation der afrikanischen Armee .
— „Paris " bringt zur Empfehlung der „ Alliance Fran¬

kais e " folgenden Aufruf : „Vor allem ist es wichtig , in unfern

Kolonien und in den unserer Schutzhoheit unterstellten Ländern

zu beginuen . Das Wort ist der beste Faktor für die Kultur .

Ueberall , wo man unsere Sprache redet , ist mau nahe darau , zu

denken wie wir . Elsaß war eine ruhmvolle Ausnahme von

dieser Regel ; wenn man übrigens Deutsch daselbst versteht ,

so vergißt man doch auch die französische Sprache nicht . In

Algerien aber , in Tunesien , in Cochinchina und in Tonkin ,

überall , wo unsere Fahue weht , kann allein daS Werk der Lehrer

! vr . Eastner oussteigen und seine Schritte , wie er richtig ver -

! muthete , der Heimath zulenken . Er behielt ihn im Auge , bis er

! in das letzte Haus einer langen schmalen Straße eintrat . Dann »

I nachdem er vier oder fünf Minuten gewartet hatte , ging er ohne

Zögern vorwärts und raffelte laut an der Thüre , die fast augen¬

blicklich von einem kleinen Dienstmädchen geöffnet wurde .

„Ich möchte zu vr . Eastner "
, sagte Sir Gerard .

„ Ja , Sir !" erwiderte das Mädchen Ich will es ihm sagen .
"

Sie trat in vr . Eastner 's Zimmer , um ihm auszurichten , daß

im Gang ein Herr warte , der ihn zu sprechen wünsche ; aber

Gerard , weit entfernt , zu warte » , war ihr auf den Fersen gefolgt

und befand sich jetzt von neuem neben dem alten Manne , der

über eine kleine eiserne Schatulle gebeugt dastand .

vr . Eastner richtete sich augenblicklich in die Höhe ; er wurde

todtenbleich , als das Licht der Talgkerze , das er in der Hand

hielt , auf dir Gestalt und die Züge deS jungen Mannes fiel ,

den er soeben verlassen hatte .

„ Sir Gerard ! " stieß er hervor . „ Was wollen Sie ? "

^ „ Ich will diese Papiere ! " sagte Gerard entschlossen , während

! er zur Thüre ging und sie verschloß , mit einer Miene , die dem

alten Mann Mark und Bein erstarren ließ . „ Ich beabsichtige

nicht , dieses Zimmer ohne dieselben zu verlassen .
"

„ Lassen Sie mich sie verbrennen ! " sagte Eastner jetzt fast

flehentlich . „ Sehen Sie , es ist im Augenblick geschehen , und — "

„Elender ! " rief Gerard verächtlich . „Ich danke Gott , daß ich

zu rechter Zeit hierher kam , sie zu retten . Jetzt geben Sie mir

augenblicklich die Beweise Ihrer teuflischen Jntrigueu ! "

„ Aber warum Ihnen ? " sagte Eastner , „warum Ihnen daS

geben , was Sie zu Grunde richtet ? "

„Damit ich meinem Bruder seinen Titel und seine Güter zu »

rückgeben kann , dem Manne , an dem Sie mich zum Räuber ge¬

macht haben . Ich will nicht mit Ihnen gemeinschaftliche Sache

machen . Sie verstehen — "
(Fortsetzung folgt .)

das Werk der Soldaten vervollständigen . Deßhalb ist die Grün¬

dung französischer Schalen für die eingeborenen Kinder der

Länder , welche unfern Gesetzen unterstellt find , ganz angezeigt .

Diese - Programm wird die „französische Allianz " verwirklichen .

Die Ursachen für ein glückliches Ecgebniß ihrer Bemühungen

fehle » nicht . Es ist umsomehr Zeit , damit zu beginnen , alS

nufere Gegner nichts vernachlässigen , nm unS au « dem Gedächt -

niß der denkenden Welt zu verdrängen , gerade wie sie e-

auf dem Gebiet des Handels und der militärischen
Unternehmungen versucht haben . Der Fürst Bismark bemüht

sich mit der ihm eigenen Hartnäckigkeit , die französtsche Sprache

auS den diplomatischen Schriftstücken sowohl al « anS den eläffi¬

schen Schulen zu verdrängen . Und doch ist unsere schöne Sprache

die einzige , welche den Menschen in den Stand setzt , sich mit

vollkommener Klarheit anSzudrücken . s!j Um aber seine Gedanken

gehörig auszudrücken , muß man sie rein und richtig handhabe » .

Machen wir also dieses bewunderungswürdige Bermächtniß ver¬

gangener Zeiten uns zu Nutze und bemühen wir unS . Früchte

ans demselben zu ziehe « . Alle Franzosen sind patriotisch . ES

genügt jedoch nicht » zu rufen : „ ES lebe Frankreich ! "
, sonder »

auch die französische Sprache muß man hochleben lassen ."

Portugal .
Oparto , 28 . Dez . Ein englischer Schooner aus Jersey

landete hier 53 Ueberlebende des auf hohem Meere ge¬
scheiterten belgischen Dampfers „Plantyn " .

Großbritannien .
London , 24 . Dez . Ein Ausschuß liberaler Arbeiter

«ns der Provinz Derbyfhire hat dem Premierminister
Gladstone auf Schloß Harvarden ein in Derby ange¬
fertigtes Porzellanservice überreicht , welches eigentlich für
die Feier seiner fünfzigjährigen parlamentarischen Tätig¬
keit bestimmt war , aber kürzlich erst fertig geworben ist.
Es besteht aus 26 Stücken , jedes bemalt mit irgend einer

Scene aus Derbyfhire , nach Skizzen des Grafen Holtzen-

dorff . Die sogenannte Kron -Porzellanfabrik in Derbyfhire
hat auf die Anfertigung dieses Services ganz besondere
Sorgfalt verwandt , weil sie damit ihren Anspruch , mit

Berlin , SövreS und Meißen wetteifern zu können, begrün¬
den will . Nachdem der Minister des Innern , Sir W .

Harcourt , welcher den Arbeiterausschuß einführte , an

den Premier eine byzantinische , von übertriebenen Lob¬

hudeleien überfließende Ansprache gehalten , besaß der

Premier Takt genug , diese einfach abzulehnen , dafür
aber sich in einer Charakteristik der englischen Porzellan¬

manufaktur zu ergehen , welche des Interessanten sehr
viel enthielt . Er betonte , daß England augenblicklich
an der Spitze der gesammten Porzellanmanufaktur stehe,
und zwar nicht etwa durch königliche Unterstützungen , wie

dies zur Zeit in Frankreich und Deutschland der Fall

gewesen , sondern dank dem Fleiße , der Ausdauer und der

Tüchtigkeit der Fabrikanten , besonders des jetzt weltbe¬

kannten Wedgwood . Gladstone ist ein großer Kenner von

Porzellan . Er besaß vor Jahren selbst eine nicht unbe¬

deutende Sammlung , die er aber nach Verlust seiner Pre¬

mierschaft im Jahre 1874 verkaufen mußte . Es ist daher
erklärlich , wenn die Porzellanarbeiter Mit besonderm Eifer
seinen Worten folgten . Natürlich fügte Gladstone zum
Schluß einen Ueberblick über das muthmaßliche Programm
der nächsten Session hinzu ; dasselbe war aber so muth -

maßlich , daß sich seine Wiedergabe nicht verlohnt .

Rumänien .
Bukarest , 27 . Dez . Epuresco entwickelt in der Kam¬

mer die Interpellation betreffs der Handelskonvention
mit Oesterreich -Ungarn und weist nach , die Konvention

schütze nicht die einheimischen Produkte . Er fordert die

Regierung aus , das System des freien Austausches bei

der demnächstigen Erneuerung des Vertrages aufzugeben .
Der Minister des Aeußern antwortet , es sei verfrüht ,
diese Frage im Parlamente zu verhandeln . Die Regie¬

rung studire dieselbe bereits und werde ihre Arbeit seiner¬

zeit dem Parlamente unterbreiten . Der Ministerpräsident
erklärt , die Konvention werde mit Aenderungen erneuert

werden , welche die Vertheidigung der ökonomischen In¬

teressen des Landes erheischen. Die Kammer geht ohne

Abstimmung zur Tagesordnung über .

Serbien .
Belgrad , 27 . Dez . Ein Manifest des Königs an

die Armee dankt derselben für die Aufopferung und Pflicht¬

erfüllung und rühmt die Tapferkeit und Ausdauer der

Soldaten in der Ausübung der Pflichten für den König
und das Vaterland .

Türkei .
Kanea , 27 . Dez . Der Gouverneur von Kreta , Pho -

tiades Pascha , ist in Folge Berufung des Sultans vom

25 . d . M . nach Konstantinopel abgereist .

HroWerzogihum Aaden.
Karlsruhe , den 28 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute

Vormittag verschiedene Vorträge entgegen und empfing
dann dyi Kommandeur des Gendarmeriecorps Oberst

Stölzel .
Nachmittags hatten der Präsident Regenauer und Geheime¬

rath Freiherr von Ungern - Sternberg Vortragserstattung .

( Der „StaatL - Anzeiger
") Nr . bl vom 28 . De », enthält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Seiner Königlichen Hoheit deS GroßherzogS :

Ordensverleihungen . Erlaubuiß zur Annahme fremder Orden und

Medaillen . Dienstaachrichten (schon mitgetheilt ) .

H . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : deS Großh . Finanzministeriums

vom 14 . und IS - d . M . , die Tilgung deS 4proz . Eisenbahn -An «

lehenS vom Jahr 1880 und deS 3 ^ proz . Eisenbaha -AoleheuS

vom Jahr 1842 , ferner die Einziehung der 3 ' /,Proz . Renten¬

scheine betreffend .

; ( Personalien der Steuerverwaltuug . ) Die

Finanzasfistenten K . Höllischer und M . Schleicher bei der kom-



bivirten Verrechnung Breiten wurden zu Buchhaltern ernannt ,
llebertragen wurden die erledigten Steuereinnehmereien : Meßkirch
dem Untersteoerawks - Gehilfen I . Größer iu Bruchsal , Riegel
dem Steuereinnehmer B . Allgeyer in Endingen , Sinzheim dem
Steuereiunebmer A . Scheurrmann in HeddeSheim . Tanberbischofr-
heim dem Steuereinnehmer L . Egner in Buchen , Heddesheim
dem Feldwebel S . Sauer beim 3 . Bad. Jnf .-Reg . Nr. 111 in
Rastatt . Buchen dem Steueraufseher H . Berger in Karlsruhe,
Endingen dem Steueroberaufseher L . Sauer in Lahr , die Ge¬
hilfenstelle bei der Steuereinnehmerei HI in Karlsruhe dem Feld¬
webel I . Förderer beim 5. Bad Jnf .- Reg . Nr. ll3 in Freiburq ;
der Umersteueramts- Gehilfe G . Streckfuß in Wertheim wurde
zum Uvtersteueramt Bruchsal und Buchhalter W. H. Stuck bei
der Obereinnehmerei Mannheim zu jener in Achern versetzt : die
I . Grhilfenstelle bei der Obereinnehmerci Mannheim dem Finanz¬
assistenten O . Spall in Freiburg übertragen . Buchhalter Adr.
Halter bei der ObereinnehmereiAchern zum Hauptsteueramt Frei-
burg verseht , die Gehilfenstelle bei dem Untersteueramt Wert -
Heim dem Stellenanwärter Artillerie-Wachtmeister a . D . K . Roser
in Karlsruhe übertragen , Diurnist K . Thum bei der Steuer¬
direktion zum Kanzleiassistenten daselbst ernannt , F . Hattich von
Ettlingen in der Liste der Finanzgehilfen gestrichen und K. Schulz
von Mauer wieder zum Finanzgehilfen ernannt.

* (P o stg e b äu d e .) Das mehrfach kolportirtc Gerücht von
dem beabsichtigten Bau eines neuen monumentalen Postgebäudes
muß »um mindesten für den Augenblick als gänzlich unbegründet
bezeichnet werden . Man konnte allerdings wohl versucht sein,
dem Gerüchte Glauben beizumeffen , in Anbetracht des Umstandes,
daß die jetzt vorhandenen, im Jahr 1872 als Nothbehrlf erwor¬
benen Gebäulichkeiten für den fortwährend wachsenden Umfang
der Geschäfte als völlig unzulänglich erscheinen. Es dürfte daher
wohl nur eine Frage der Zeit sein , für den Dienst wirklich ge¬
eignete Räumlichkeiten zu schaffen. Damit wäre denn auch eine
willkommene Gelegenheit geboten , wie dies in so vielen Städten
schon geschehen , durch einen Monumentalbau den einen oder
andern unserer großen öffentlichen Plätze abzuschließen .

-- (Bezüglich der röthlichen Lufterscheinung ) am Abend¬
himmel , welche vor einiger Zeit mehrfach besprach .u wurde,
kommt eine Abhandlung der „ Köln . Ztg .

" auf Grund einer Zu¬
sammenstellung der örtlichen und zeitlichen Ausbreitung derselben
zu dem Schluß , daß es vorläufig als sehr wahrscheinlich gelten
müsse , daß die Rölhung durch sein vertheilte staubartige Materie
verursacht wurde , welche bei den vulkanischen Ausbrüchen in der
Sundaftraße iu die höchsten Luftregionen emporgeschleudcrt worden .

* lVortrag .) Auf Veranlassung des Allgemeinen evaugel.-
protest. Missionsvereins wird Herr Professor vr . Nivpold aus
Bern am Sonntag den 30 . d . M . , Abends 6 Uhr , im großen
Rathhaussaal einen Vortrag über „ Evangelische Mission und
päpstliche Propaganda " halten.

* Bruchsal , 27 . Dez. (Kirchenkonzert . ) Zum Besten
der Hagelbeschädigten wurde gestern ein Kirchenkonzert abgehalten,
das einen Ertrag von 220 M . lieferte. Die mitwirkenden Ver¬
eine, der Liederkcavz, wie auch der Evang . Kirchen - Gcsangverein,
thaten ihr Bestes , um die gewählten schönen Gesänge in möglichst
vollendeter Weise zum Vortrag zu bringen. Einen ganz beson¬
deren Genuß aber boten die Soli für Sopran , Alt und Bariton,
die mit überaus ansprechenden klangvollen Stimmen gesungen
wurden und einen liefen Eindruck machten .

Mannheim , 27 . Dez . ( Medizinalratb Stephani .
Krankenhaus . Baumfchul - Giirtcn . Mord . ) Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin hat durch den Großh .
Stadtdirektor Siegel den Hinterbliebenen des Medizinalrathes
vr . Stephani ihr Beileid darbnngen und dabei aussprcchen las¬
sen , daß sie dem Dahingeschiedenen , der auch im Interesse der
Krankenwärterinnen große Thätigkeit entfaltet , ein dankbares
Andenken bewahren werde . Der Verstorbene , als Arzt und
als Mensch allgemein geachtet und beliebt » hat eine längere Reihe
von Jahren hindurch die Stelle deS Amtsarztes bekleidet . — Ja
der vergangenen Woche wurde das Allgemeine Krankenhaus in
Bezug auf die Vorrichtungen gegen Feuersgefahr einer eingehen¬
den Untersuchung unterzogen, welche ein günstiges Resultat ergab.
Auf dem Speicher befinden sich zwei Behälter , von 5 Kubikmeter
Inhalt , welche durch Dampfpumpen gespeist werden » durch die
Hydranten innerhalb der Anstalt und in den angrenzenden Straßen
können bedeutende Wafsermaffenemporgeschleudert werden , Spritzen
und Extincteure sind in genügender Anzahl vorhanden. — Dem
Vernehmen nach ist dem Nachgcbot von 27 M . pro Quadrat¬
meter für den Rest des Terrains der Baumschul- Gärten der Zu¬
schlag ertheilt worden . — Ja dem benachbarten Käserthal wurde
ein Bursche , uamens Bungert . erstochen, der mit seinem Gegner
in Streit gerathen war wegen der Zeugenangaben, die seinerzeit
wegen der Ermordung des Gendarmen vor dem Schwurgericht
abgegeben worden waren. Die Verhaftung des Thäters ist erfolgt.

st Kuppeuheim. 27 . Dez . (Als Kreisabgeordneter ) für
den 4 . Wahlbezirk wurde heute Obereinuehmer Zahn von Rastatt
und als dessen Stellvertreter Korbmacher Leopold von hier ge¬
wählt.

r . AuS dem Amtsbezirk Staufe « , 27 . Dez. (Bei der
heute staltgehabten Wahl eines Krcisabgeord -
ueten ) im dritten Wahlkreis (Heitersheim) wurde der Großh .
Amtsvorstand, Hr . Oberamtmann Kopp in Staufen , von 26 er¬
schienenen Wahlmännern mit 25 Stimmen als Kreisabgeordneter
gewählt.

s AuS dem Elzthal . 27 . Dez . (Brandfall .) In Unter -
prechthal ist am Abend deS 24. d . M . der Hof des C . Dorner
abgebrannt. Mehrere Schweine und Schafe gingen dabei zu Grund .

X Kunst und Kuustlebeu iu Baden .
(Schluß .)

Im klebrigen erweitere man den KceiS der Darstellungen durch
Verbindung mit Landschaft , Architektur und Figur . Genügt die
eigene Kraft nicht , so nehme man doch fremde in Anspruch. Die
großen Niederländer haben es nicht anders gemacht . In jenen
prächtigen Blumenkranz , den man in der Münchener Pinakothek
steht, hat Rubens seinem Freund Breughel die liebliche Madonna
gemalt. Ebenso ist's mit dem Figürlichen auf der im Louvre
hängenden ähnlichen Komposition, ebenso mit den Ureltern in
seinen unendlich feinen Paradiesbildern . Darstellungen deS üppig¬
ste» Pflanzen - und BaumwnchseS, wie man sie in Berlin , im
Haag , iu Schleisheim findet. Die Blnmeustücke von SegherS ,
die durch harmonisch gestimmtes Kolorit viel mehr ansprechen ,
bilden inSgemein nur Einfassungen zu andern Gegenständen.
Jene Berliner Bilder von ihm , in deren Mitte Erasmus Quellin
grau in grau gemalte Reliefdarstellungen anbrachte , werden
Bielen bekannt sein. Vom großen David de Heem , dessen Werke
durch den reinsten Wohllaut schimmernder Farbentöne ergötzen ,
gibt es reiche Blumen- und Fruchtgewiude ähnlicher Art wie das
Berliner Stück mit dem sauber gemeißelten Steiurahmen, iu den

man ein BegaS 'scheS Bild eingefügt hat . Zu einem gar reizende »
Ensemble vereinen sich in den Prachtsälen der Colonna und der
Doria in Rom bi Putten , welche Carlo Maratta und Cirrofissi
in Ocl auf venetiauische Spiegel malten , mit den Blumen¬
gewinden deS bekannten Mario di Fiori .

Man male also nur weiter schön angeordneteBouquets, Körbe
uud Ausschnitte auS dem Blumenladen , man mal- aber auch
einen einzelnen Blumentopf wie Chardin ein Orangenbäumchen ,
eine Rosenhecke , die Vegetation an einer Quelle , ein Stückleia
Garten oder Wald mit Durchblick . blühende Zweige mit Vogel¬
nest oder kleinem Gethier» einen Kranz mit Landschaft oder Kmder-
köpfchen — ich erinnere , um ein Beispiel der Wirkung za geben ,
nur an Correggio's unendlich anmuthige Gruppen im Pauls¬
kloster in Parma — ein bemoostes blumiges Dach mit einem
blumengeschmückten Dachfeufterchen und einem hübschen Mädchen¬
kopf » das blumen- und früchtebehangene Gewölk des römischen
Pizzicarolo und der römischen Fioraia , die Trümmer der ganz
mit Rosen überzogenen römische« Wasserleitung am Lateran , die
Vegetation au den Ruinen der HadrianSvilla bei Tivoli , die Ge¬
winde an den Säulen einer Veranda , ein blumengeschmücktes
Kirchenportal . ein Grab am Allerseelcntag , einen bekränzten
Altar . Mariens Sarkophag . De Hcem 's großes Wiener Bild
stellt dar in einer Nische den Abendmahlskelch mit der Hostie ,
umgeben von reichen Fruchtgewinden und Blumen , lieblichen Er-
zmgniffea der Natur, die hier das Opfer au die Gottheit bedeu¬
ten sollen . Ein Lieblingsthema der großen Meister war das
Reich Flora's . Wir haben Dornröschen und die Elfen dafür .
Dm Juliafarkophag der Franzosen brauchen wir nicht, wir haben
Schneewittchen .

Fortzufahren mit solcher Aufzählung scheint mir nnnöthig .
WaS ich wollte , ist klar . Daß diese Sujets nun zahlreich würden
ausgeführt werden , fällt mir beileibe nicht ein , auch rathe ich
nicht dazu . Das Beste bleibt doch immer die einfache ursprüng¬
liche schlickte Blumenmalerei selbst. Bilder wie Petsch 's wirk¬
lich meisterhaft gemalte Rosen und Frau Kallmorge »'s un¬
endlich fleißig ausgesirhrte brillante Herbstblumen üben immer
eine wohltbuende Wirkung. Zeigen habe ich nur wollen . da ja
die ewige Wiederholung zur Manier oder Künstelei führt , wie
man sich früher dagegen zu helfen suchte , dann wie man daS
ebenso zierliche wie poetische seelenvolle Wesen der Blumen vre
übersehen soll und endlich wie das nur in iuniger und sinniger
Naturausfaffung und liebevollster Behandlung zum Ausdruck
kommen kann.

Fräulein Stromeher ist ein hervorragendes Talent» dessen
große Kraft und hoher Flug auch im letzten Werk- deutlich
wurden. Möchte sie doch jene poetischere Seite ihrer Aufaffuugs -
wrise , die sie oft genug gezeigt hat, mehr Vorkehren. Dann darf
man nicht nur kühne und effektvolle , sondern auch im innersten
Herzen wohlthuende , also dem Wesen ihrer Kunst mehr ent¬
sprechende Leistungen von ihr erhoffen . Daß aber Karlsruhe in
der Blumenmalerei, die ganz und vollgeübt auch zur Kunst zählt,
sich mehr und mehr vervollkommne und daS Vaterland in diesem
Fach mit der Zeit würdig vertrete, deß mag man sich freuen .

Theater und Kunst .
** Karlsruhe , 26. Dez. (Ku a st n o t i z e n .) In Berlin

hat das Lustspiel „ D er P r ob e P fe il " von Oskar Bluwenthal
einen günstigen Eindruck gemacht ; doch sollen die letzten Akte bei
weitem schwächer sei» , als die ersten . Die günstigste Beurthei -
lung erfährt daS Stück durch das „ Berl . Tagebl . " , zu dem Oskar
Blumenthal bekanntlich in enger Beziehung steht . — Krastel 's
Trauerspiel der „ Winlerköuig " behandelt das traurige Stück jenes
unglücklichen , in die Prager Königsburg hinein verirrten Friedrich
von der Pfalz , defsenzNiederlage am Weißen Berge die Deutschen
heute noch den Czechen entgelten sollen — und der Heimathsgeist
vom Rhein und vom Neckar , der in Krastel 's ganzem Wesen
lebt und webt , athmet auch in seinem Stück , das manches hohe
Liedlein von den Schätzen dieser Heimath enthält . — In Mar¬
seille mußte das Grandtheater geschloffen und der Kontrakt
mit dem bisherigen Direktor aufgelöst werden , weil die Oper seit
Wochen allabendlich der Schauplatz des schrecklichsten Skandals
und deS brutalsten Lärms gewesen. Die große Oper bezieht
nämlich 250,000 Frs . Subvention von der Gemeinde und trotz¬
dem war das Personal nicht komplet , was das Publikum im
höchsten Grade erbitterte . — In Moskau soll , so bald eS die
Witterung erlaubt , mit dem Bau eines neuen großen deutschen
Theaters » verbunden mit einem deutschen Klub und der Anlage
riesiger im Parterregeschoß liegenden BazarS und Kaufhallen
begonnen werden . — Das „ Berl . Tagebl .

" erinnert daran » daß
immer noch nicht eine schon hundertjährige Unsitte im Theater
abgeschofft ist , nämlich das Nichtabnehmen der oft nichts weniger

olS zierlichen Hütchen seitens der Damen ; nur daS deutsche
Theater in Berlin läßt auf seine Programme die Aufforderung
drucken : „ Die Damen werden gebeten . die Hüte abzunehmen !"
So ungenirt , wie unter Friedrich dem Groß a und seinem Nach¬
folger geht e« freilich im heutigen Theater nicht zu. Damals
brachte man Kinder in den Zuschauerronui und stellte sie , damit
sie besser sehen konnten , auf die Bänke . Ebenso machten es auch
die Kadetten , wodurch eS oft zu lebhaftem Streit kam . Noch
merkwürdiger aber war eS . daß man Hunde im Theater duldete,
die zuweilen «ine höchst lebhafte Meinunosverschiedenheit kund
gaben. — Nach den soeben ausgcgebenenBiihacnalmanachen gibt
es 454 deutsche Theater , an denen 9870 Sckmnspieler beschäftigt
sind . Diese nahezu zehntausend Schauspieler sollen es mit nicht
weniger als eiahalbtausend „ Kritikern " zu tbun haben.

Großh . Hoftheater . In Karlsruhe : Sonntag. 30. Dez .
18 . Vorst , außer Ab . : Die Walküre , in S Auszügen , von Rich-
Wagner . Anfang 6 Uhr.

In Baden . Samstag , 29 . D - z . 11 . Ab . - Vorst. : Aschen¬
brödel . oder der gläserne Pantoffel , Weihnachts- Komödie
mit Gesang und Tanz in sechs Bildern, nach dem gleichnamigen
Märchen bearbeitet von C . A . Görver. Anfang -/,7 Uhr.

Verschiedenes .
— München , 27 . Dez. (Der Bildhauer Lorenz

Gedon ) ist nach längerem Leiden heme gestorben .
z/ Mülhausen , 27 . Dez. (Raubmord ) Am Samstag ist

zwischen den benachbarten Dörfern Zmimeisheim und Illfurth
an einem hier aus der Stadt auf seinem Ciaspänner Fuhrwerk
nach Gommnsdorf zurückkehrenden Heuhändler ein Mord be¬
gangen worden , über den die Dorfbewohner der Umgegend in
nicht geringer Aufregung sind . Als das Fahrwerk gegen 7 Uhr
Abends in Illfurth bei den ersten Häusern eintraf , konnte der
sterbende Mann noch mit schwacher Stimme um Hilfe rufen ,
dock der Blutverlust , den er durch mehrere Wauden , die er am
Kopfe trug , gehabt hatte, war so groß gewesen , daß er wenige
Minuten , nachdem man ihn in ein Wirihrhaus getragen hatte,
verschied . Ueber den Mörder nähere Angaben zu machen war
er außer Stande, nur so viel vernahm mau noch , daß dicht hinter
Zimmersheim ein Unbekannter ihn gebeten bade, ihn mit auf sein
Fuhrwerk zu nehmen , und daß dieser ihn dann plötzlich, nachdem
er auf dem Wagen neben ihm Platz genommen . meuchlings
überfallen und seines Geldes beraubt habe . Man glaubt,
der Mann , welcher den Erlös des hier verkauften Fuder Heues»
etwa 50—60 Mark , in der Tasche hatte , habe hier in einer Wirth-
sckaft unvorsichtigerweise sein Geld sehen lcssm , und sei dann der
Mörder von hier dem Fuhrwerk vorausa - ult , um im Dunkel
des Abends auf der Heerstraße seinen Raub ausführen zu können .
Der Gemordete, der Wittwer war , hiuterläßt vier Kinder. Bis
jetzt ist der Mörder leider noch nicht entoeckl -

— (Die Verkürzung der Lebensdauer durch starke al¬
koholische Getränke ) wurde in der diesjährigen Versamm¬
lung der British Association von vr . Robinson auf Grund
der von den Lebeusvrrficherungs- Gesellschaften geführten Sta¬
tistik derart berechnet , daß die Aussichten der voraussicht¬
lichen Lebensdauer bei Enthaltsamen diejenigen bei auch nur
mäßigen Trinkern um zwanzig bis dreißig Prozent übertreffen.
Alle englischen Versicherungsgesellschaften fordern eine bedeutend
erhöhte Jahrespramie von Schenkwirthen , da die Statistik er¬
wiesen hat . daß dieser Berufsklaffe eü,e sehr kurze Lebenswahr¬
scheinlichkeit zukommt. _

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiennachrichten.
Karlsruhe . Eheaufgebot . 28 . D - z . Theodor Vetter

von Elsenz, Aushrlfsschaffnerhier , mit Elisabeth« Böcherer von
Mußdach .

Todesfälle . 27 . D-z . Georg Sänger, led . , Schuhmacher.
17 I . — MatheuS Marlin , Wittwer, Oberamtmann , 81 I . —
Johann Hockmarth , Eben,. , Gastwirth, 42 I . — 28. Dez . Julius .
15 I . , V : Gipser Zeltner.
Wittenmgsbeobachtnugeu der Meteorologische» Station Karlsruhe .

Ädf̂ ur«- '«ürtwe
Dezember Zeucht.

Ät w cl.
26 NaHrS -» K'-r 763 .7 -U 7 .2 7 .04 92 E »
27 K >ctS. ? Uhr 762 .0 5 .5 601 89 E <>

irr" 760 .6 5 .2 5 87 87 NE
Nachts - Uhr 760 .6 4 .5 558 89 NE

28. « rg«. 7 Uhr 759.4 -I- 2 .6 4.93 89 NE
Uhr 758.0 2.8 491 87 NE

bedeckt

Wafseritasv deS RH -iuS. Maxas. 28 . Dez . , MrgZ. 3 25 w,
gefallen 60 rw .

Wetterkarte vom 28 . Dezember , Morgens 8 Uhr .

" »

Ss,L

i Frankfurter telegraphische
Kursbericht«

»SM 28 . Dezember 1883
Staat - papiere . !Nordwestbabu

4«/, Preuß . C-ns. lOI- Mibihal
4' » Baden in fl. 100 / . .Mecklenburger

„ -. Mll . 101- , Oberschlesische
j Oefler. Goldrentt S3 ' „ ,Rechte-Oderufer

„ Silben. 66 Gotthard
! 4°/. Ungar.Goldr. 74- ., .
- 1877er Russen 89 - .Orient,»leihe k>5'/»
Italiener 89' ,
Egypter 63 '/,,

Baakeu .
Kreditaktien 245 .60
Discvnto-Tomm . 193.20
BaslerBanker. 121 4
Darmstadter vauk lö5
Wien . Bankverein 84' j.

Bahuaktie«

1537,
168 '/,
208/,
276 /,
195° .
84-/,

Loose, Wechsel re.
Oest. Loose 186V 118 -/.
Wechsel aAmst . 168 .30

„ , Land. 20.36
, . Paris 80 .88
. . Wien 168 .25

Napoleousd'or 16 .16
PrivatdiSconto 3°/.
Bad . Zuckerfabrik 122
Mali Wester. 161 '/.

Staatsbahn
Lombarden
Galizier
Buschtehrader

270 .50
1187.
245h,
164 ' ,

Rachbörse .
Kreditsktieu
StaatSbahn
Lombarden
Tendenz : still .

Berlin
Oest. Kredilakt . 495 —

» StaatSbahn 542.
Lombarden 239 .50
DiSco .-Tommall . 193.60
Laurahötte 112.70
Dortmunder 82.50
Marieuburger 89.70
Böhm. Nordbahn -

Tendenz : —

Wie «.
Kreditaktien
Marlnoteu

Tendenz : —
Paris .

57° Anleihe
StaatSbahn
Italiener

Teudeuz : —.

245- .
270

118-/,

293.20
59.42

105.55
678 .—

91 .60

Ueberstcht der Witterung . Bei hohem , sehr gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke und schwacher Laftbewegung, meist auS
östlicher Richtung, dauert über Tentraleuropa daS stark neblige Wetter ohne erhebliche Niederschläge fort. Die Temperatur ist da¬
selbst zwar allenthalben gesunken, jedoch liegt dieselbe überall über der normalen , erheblich im Süden und Osten. Dagegen meldet
Lemberg 8. Hermanustadt 14 Grad unter dem Gefrierpunkte . (Deutsche Seewartt.)



Preis-MM
aus Nummer 17 der „8phinx " :

Obn ' mich kein redliches Bestreben
Und ohne mich auch keine Lust ;
Ich muß in Schmach und Schande leben
Und wahne doch in Jedes Brust :
Lein Fürst kann ohne mich regieren,
Kein Kaiser obne mich besteh'».
Und doch siehstDu den Strolch eS führen!
Die Spinx auch küßt eS stets Dich seh'u.

Die Bedingungen der PreiS -Kon-
kurrenz sowie daS Berzeichniß der 25
Preise (erster : eine deutsche Nähma¬
schine neuester Konstruktion) wolle
was aus „Die Sphinx " Nr . 17 selbst
ersehen , welche als Probenummer
dieser geistig außerordentlich anregen¬
den Wochenschrift auf Verlangen gratis
und franco versandt wird von der
Expedition der „Sphinx " in Leipzig ,
Härtelstraße 17 . wohin alle auf diese
Suzeige bezüglichen Zuschriftenzu rich¬
ten stob . C .73.

Museumssaal Karlsruhe .
Mittwoch de« s . Januar ,

Abend - 7 Uhr .
Dramatischer Vortrag

von
äiexanöer 8rkAk»8ek

aus Wien .

I- v» » vLrLu 8
(Polnischer Reichstag)

von Schiller '

und

Die Räuber
(große Scenen)
von Schiller .

Preise der Plätze :
Saal nummerirter Sitz . M . 3. — »

„ mmummerirter „ . „ 2.—,
Galerie . „ 1.—,
Schülerkarte» . „ — .50 .

Billete sind bei Herrn C . Bregen¬
zer , Kaiserstraße 76 , und Abends an
der Kaffe zu haben._ B 369. 1 .

KOuschlänkk,
LS
8
W
e»rr
««

«-r

vorzüglich gearbeitet,
empfiehlt D .231 . 27 .

HG LU». GG vlVV -
Karlsruhe

B .367 . 1. Karlsruhe .

Haus miethfrei.
Auf SS . April Wird ei» in der

Amalitnstraste gelegenes zweistöck .
Hans mit Mansarden miethfrei .
Dasselbe hat nebst schöne« Woh -
«nngSränme « Stallungen tm . Die -
nerzimmern ) , Remise , große « Hof
«nd Garten und kann , wie bisher ,
au einen , » öthigen Falls auch an
zwei Mieth -r abgegeben werde « .
Nähere Auskunft ertheilt die Ex¬
pedition diese * Blattes .

Z .865 .4 . Karlsruhe .
Gardinen

u . Borhanastoffe
aller Uri , vom einfachsten Genre
ä Mtr . 25 Pf » , bis zu den fein¬
sten , abgepaßien Fenstern , nur
solides Fabrikat , weiß u . ortzm »,
sowie Äettöloelc « »» , ALItvI -

und aller
Art u 8tl >v». ei ^et «i»,
darunter ^ app . wtSII -
» pltnen zu 3 Pfg . per Meter
empsicblt der vorgerückten Saison
halber zu gänzlich heruntergesetz -
ten Preisen.

und Vo »!»» » » -
zu 1 bis 3 Fenster unter

Fabrikpreis .
U86Är

Rittcrstr. 4 , zunächst dem Zirkel.

B .851 . 2 . Elzach (A . Waldkirch ) .

Orgelvergebung .
Die Lirchspielsgewewden der Stadt¬

pfarrei Elzach beabsichtigen , eine
neue Orgel mit 20 Registern zu er¬
werben .

BewcrbmigSgesuche mit Kostenbe¬
rechnung — gegen Uebernahmeder vor¬
handenen alten Orgel — wollen bis
>um 10. Januar 1884 anher vorge-
egt w rden.

Elzach (« . Waldkirch ) . den
24 . Dezember 1883.

Die kaih . Stiftunoskommission :
F . Hund . Plärrer .
Bürgermstr Rapp .

Auflage

beginnt
soeben mit frisch -» Krnften ^

einen neuen Jahrgang ,
für welchen seitens der neuen Verleger M

außerordentliche Anstrengungen gemacht wurde».
»M Der Eintritt ins Abonnement

ist deshalb jetzt besonders z « empfehle ».
Der ungewöhnlich billige Preis bleibt derselbe.

Zu beziehen : in Wocheu - Nummem »Sl 1 .60 für daS Quartal ,
oder iu 14 Heften ä 50 ^ oder 26 Halbheften ä 30 A durch
alle Buchhandlungen (die WochenauSgabe auch durch die Post).

224,00 »

IVZLI7 M 0WMMI 8
LlnrL 8 .— pro Quartal LlarL 6.—

87KA888UKKLN 8087
Leraosgegedsu von

von cksm Vsrlszsr ctsr LöluiuvIiSL Lsitaugt-

MgllllL LMSIMLl SIZLLMsvä .
Vas Lrste Llatt (Urruptblstt) , nelokss »llstüiirliebs Telegrawwe über »Ile

nioktigsu Laxesereignisse, äis Verbauälunxeu äsr Lsrliosr unä kariser Läm¬
mern, reichhaltige Lursäexesobeu v . s . v . eutdült , virä uscbts iu äer IVsise
verssuät , cksss es so äeu meisten Orten L7««rL-^oi/irr'NAs-r» , SaÄens, ckec// «/«,
Äer Seseen n. «. rr. MorFr-KS mrl cker ersie -r Leriei/MF
»nr 4«LFa!Ss Lommt. vss 2veits Llatt virä mit äen ersten Lsokmittagssügen
verssnät unä nocL «» Äemre/öe » 7ÄAS in Äie FanÄs r/er meisten
4Ao»»e»ien , so ässs äie . Ltrassdurgsr kost " in Lseug aut scknellsts bkittksi-

lung äer Isgesvenigllsiten von deiner snäern 2eitnog übertroLen virä .
ven bisder rerkvlzten krineipisn , nelobs äer »Ltrsssdurger kost « irr

L7s«ss -/io/H-'iMerr rr/Hremeine kerSreitrrnA , irr ckerr süMerrtscLerr Sisaterr ,
namerri/ic4 Sackerr , Äer k/sir «. s. re. eirrsrr srosse » , rtetiA srrrreÄmerrÄsrr
/ eserLesis versobsllt beben , »irä sie suob ferner treu dieiben:

— I -i -sinatitiss Sssx -rsotirurrL »llsr
xrstttisotrsri iiuct soaislsrr ^ ristSurls rinct Ltr-sirxnisss . — lLbuss -
tisuLs Usriotitsr «tsttrniA sllsrr irri - äsrr OklliL äsr -
sotisn -«riolitiAsrr Ktsstsn ernct
r>tiisc !lis Llitttrsilnus Lsr x>k»r1r>rlisri ' sr 'tsc>1isri » »i
ttsrlin erull I -sris . — Us ^ic-Iits »US LUsos «-tL»<rtIiriii -

Lorr uricl dsri Iffsotitrsi 'ILri.äsrn . — ItsIolisIttKsv ^ »nctststtisU . —
8u1ms11st « urrä SI wss Lsslssts LlittlrsiluiiK slls » tÄn Hsrrllsl u U-<t
"Vsi 'Lsbu ? noictittLSri . üinsstksitsrr . —
— Out Lk-^vNtiltss Ubsriillstorr , — Vslsln -sucls urr <1 « utsrti ^ltsuct «
^ utsLt ^s srrs »Uen Osdtstsn «usnsc >rQiotien "Wisssirs u .

Fdonnvmvntspsöis pw stllsrtsl bei «ämmtliedeo cksütsoiiea kostsostalteo
slir . 4817 äo8 ko8t2eituoZ8kstLioZ8 )
tzcM " lwr dlsrlr 5.— .

MMP- Ususn ^ bonnsntsn virä bis Lncl « <1 Ll ., ssZvir Llnssnänirs
cisc vosttznittnns , ctis Lvltnns gratis rrncl Iranoo s«s »ot«>Ut .

C .30. 2.

xro 2eile 25 A ; bei öfterer Linrücknog entsprecbsnäer Rsbatt .
Me kxpelülion sei' bli'aeebul'gki' 805t.

Ltrossdrrrg 1 . L .
"
IIt0M3ll08ZS888 19.

Wir bringen in empfehlende Erinnerung :
Unser auf's reichhaltigste affortirtcS Lager in Cigarre « in den

Preislagen von ^ 40.— bis ^ 1000 — Pro Mle . — Proben stehen
gerne zu Diensten. Zu Geschenken eignen sich ganz besonders die sehr
beliebten Sortimentskistchen m 3 Arten : . _

I . Kistchen enthaltend 10 Sorten ä 25 Stück — 250 Stück . Milde
Qualität , sortirt in den Preisen von ^ 60.— bis ^ 120 .—

Preis Per Kiste M . 2S .S0 .
II. Kistchen enthaltend 4 Sorten ä 50 St . ---- 200 Stück . Kräftigere

Qualitäten , sortirt , von 50.— bis 100 .—
Preis per Kiste M . 16 . - .

HI . Kistchen enthaltend 4 Sorten d 25 Stück ---- IM Stück . Havana
Fabrikate, sortirt von ^ IM .— bis ^ 2M .—

Preis per Kiste M - 13 .— .
Königsfeld (Baden ) . C . W Just S Cie .,

Z .847 . 12 . Handlung der Srüdergemeiue .

Franksurttt B atwü - sle
liefert in bester Qualität Pr. Pfund
Mk . 1 in V« . ' /-
Z 456 . 12 . A L» A . Zehnter ,
Frankfurt a . M . , Friedbergerstr. 29 . !

B .363 . 1 . Iffezheim .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Iffezheim läßt aus

ihren Gemeindewaldungen an den nach¬
genannten Tagen die folgenden Holz-
sortimente öffentlich versteigern :

I. Am Montag dem 7 Januar
1884 im Distrikt 4 „ Goldgrubenwald" :

120 Eiche» , darunter 20 Stück von
2 bis 5 Festmeler Inhalt ,

30 Ruschen ,
10 Hainbuchen .

H . Am Dienstag dem 8. Januar
1884 im Distrikt l „ Oberwald " :

15 Eichen und
185 Forlenstämme , welches sich zu

Bau - und Nutzholz eignet.
Die Zusammenkunft ist jeweils Vor¬

mittags 9 /, Uhr beim Rathbaus in
Iffezheim, von wo aus man die Stti -
gerungsliebhaber in den Wald beglei¬
ten wird.

Iffezheim , den 26 Dezember 1883.
Huber . Büraermeiffer.

* «ärgert «» , » tten » ^
L^eürarltL« -iuftevoa «

B .37l . I . Nr. l i .St l Labr . Der
Ziegeleibesitzer G org Beiter vo » Hof
Weier kiaat gg » den W Füller ,
Baumeister von Labr , z . Z >. an unbe¬
kannten Orten , aut Zahlung von :'64

waaren vom 6 . März bis 30. August
d . I ., mit dem Anträge auf Berurthei-
lung des Beklagten zur Zahlung des
bezeichneten Betrages , und ladet den
Beklagte» zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . bad .
Amtsgericht zu Lahr zu dem auf
Donnerstag den 7. Februar 1884 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmten Termin .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Lahr, de« St . Dezember 1883 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großb . bad . Amtsgerichts :
Eggl er .

Konkursverfahren.
B . 370 . Nr . 12.141 . Oberkirch .

Ueber das Vermögen deS Gastwirths
Peter Kimmig von Maisach wird
heute am 24 . Dezember 1883 , Nachmit¬
tags 4 Uhr , daS Konkursverfahren
eröffnet .

Der RechnungSsteller Wilhelm Bock
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungeu sind bis zum
16. Januar 1884 bei dem Gerichte
anzumelden.

ES wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines GläubigrrauS -
schuffeS und eintretendeuFalls über die
in 8120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände , zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungeo und zur Beschluß¬
fassung über d»n vom Gemeioschuldner

vorgeschlageuen Vergleich auf
Dienstag den 22 . Januar 1884,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht Termin
auberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeioschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten » auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen . für welche sie
auS der Sache abgcsouderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen » dem Kon¬
kursverwalter bis zum 16 . Januar
1884 Anzeige zu machen .

Oberkirch. den 24. Dezember 1883 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Schneider .

V .368 . Nr . 49,858. Heidelberg .
DaS Großh . Amtsgericht Heidelberg
bat das Konkursverfahren über daS
vermögen des Gerbers Georg Reisig
von Heidelberg nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben» was
hiermit veröffentlicht wird.

Heidelberg, den 24. Dezember 1883 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad. Amtsgerichts :
Fabian .

B -S69. Nr . 49,859. Heidelberg .
DaS Großh . Amtsgericht Heidelberg
hat daS Konkursverfahren über das
Vermögen deS Maurermeisters Friedr .
Uebertc von Neuenheim nach erfolg¬
ter Abhaltung des Schlußtermins auf¬
gehoben , was hiermit öffentlich bekannt
gemacht wird.

Heidelberg, den 24 . Dezember 1883 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht- :
Fabian .

Verbeiständung .
B .321 . Nr . 6202. Dur lach . Mit¬

telst richterlichen Erkenntnisses wurde
verordnet, daß Katharina Pailer ledig
von Wilferdingen ohne Beiwirkung eines
Beistandes weder Vergleiche schließen,
Aulehen aufnehmen, angrcifliche Kapi¬
talien erheben , dafür Empfangsscheine
geben und Güter veräußern oder ver¬
pfänden, noch hierüber rechten soll .

Weiter wird bekannt gemacht , daß
durch Beschluß vom Heutigen Lanowirth
Karl Friedrich Siedler von Wilfer¬
dingen der Verbeistaudeten als Bei¬
stand beigegebeu wurde.

Durlach , den 20. Dezember 1883.
bad. Amtsgericht.
Schwarz .

Zwaugsvrrsteigerimg.
C .75 . Schwetzingen .

Liegenschafts -
Versteigerung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden den Bierbrauer Karl
Montag H . Eheleuten in Schwe¬
tzingen am
Mittwoch dem 23. Januar 1884 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause in Schwetzingendie unten
beschriebenen Liegenschaften der Gemar¬
kung Schwetzingen einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetztund als Eigen-
thnm endgiltig zugefchlagrn, wen» we¬
nigstens der Schätzungspreis geboten
wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Haus Nr . 302 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬

wölbtem Keller, ein einstöckiger Küchen¬
ball mit Mansardenwohnung , vierstöck.
Maljdörrc , Seitenbau mit 2 gewölbten
Kellern, ein zweistöckiges Brauhaus mit
Schienenkeller und Rollfach, ein zwei¬
stöckiges Magazin und Stall mit vier
gewölbten Kellern . Bierkeller-Ueberbau
mit Eisbehälter und gewölbtemKeller,
einstöckiger Maschinenbau , einstöckiger
Abtritt , zwei einstöckige Schweinställe,
sammt

Grundstück Nr . 215 :
8 Ar 86 Meter Hofraithe und
3 Ar 86 Meter H ausgarten ,

zus. 12 Ar 72 Meter,'
das Ganze dahier an der Dreikönig»

straße gelegen , neben Christoph Müller
und Georg Hartmann , vorn Straße ,
hinten Johann Renkert ll . bezw. Abra¬
ham Renkert.

Das HauS hat die Schildgerechtig¬
keit „zum lömischen Kaiser" ; da- soeben
beschriebene Areal und die Gebäulich¬
keiten sind ein untheilbares Ganzes .

Zu obiger Liegenschaft gehören fol¬
gende Gegenstände:

ein kupfernerKessel, ein Kühlschiff ,
eine Maistbpuwpe » ein Malizug ,
eine Malzdörre , eme Wasserpumpe,
eine große Maischbüite. 1 Dampf¬
maschine mit Transmission und
Riemenwerk. 1 Malzputz-Chlinder
und eine Malzschrotmühle.

Zusammen im Anschlag zu 66,OM -äl
Sechsundsechszigtausend Mark .

Schwetzingen, 18 . Dezember 1883 .
Der Bollstreckungsbeamte:

Gustav Hochstetter .
C .80. Grießeo .

Steigerungs - Zurück¬
nahme.

Die in Beilage Nr . 287 der Karls¬
ruher Zeitung auf Montag dea 31. d.
MtS . augekündigte Versteigerung der
Liegenschaften des LaudwirthS Anton
Welte von Altenburg findet « icht
statt.

Grießeo, den 27 . Dezember 1883 .
Der VollstrecknngSbeamte :

S chott .

Berm. Bekanntmachungen̂
C .83 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirksamkeit treten für
WeintranSporte in Fässern bei Wagen¬
ladungen von mindestens 7000 üg all
italienischen Hafenstationeo nach Mann¬
heim vi» Gotthard ermäßigte Fracht¬
sätze in Kraft , welche bei den diesseiti¬
gen Verbandstattonen zu erfahren sind .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1883 .
General -Direktion.

Erbvirladungeu .
C .53 . Lahr . Josef Sunderer ,

Schuster von Oberschopfheim , u . Josef
und Justine Keller von Diersburg ,
zur Zeit in Amerika und dort vermißt,
sind am Nachlasse ihrer ledig verstor¬
benen Tante Scholastika Sunderer von
Oberschopfheim erbberechtigt und wer¬
den dieselben zu denTheilungsverhand -
lungen

mit Frist von 3 Monaten
hiermit vorgetaden mit dem , daß im
Falle ihres Nichterscheinens die Erb¬
schaft den übrigen gesetzlichenErben zu-
getheilt und ausgeliesert wird.

Lahr, den 21 . Dezember 1883 .
Der Großh . Notar :

Kaiser ,
Gerichtsnotar .

C .58. Eichstetten . Katharina Hun¬
dertpfund von Bahlingeu ist am 2S.
November 1883 gestorben .

Dieselbe hat einen natürlichen Sohn
Georg Jakob Hundertpfund hinter-
laffe» , dessen Aufenthaltsort unbekannt
ist . Derselbe wird hiermit zu denVer -
laffenschaftSverbandlungenmit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladea, daß, i«
Falle seiner Nichtanmelduug während
der angeordneten Frist , fein Erbtheil
Denjenigen zugewiese» werden wird»
welchen eS zukäme , wenn der Vorpe-
ladene zur Zeit des Erbaufalls nicht
mebr am Leben gewesen wäre.

Eichstetten, den 15 . Dezember 1883 .
Der Großh . Notar :

_ Forstmeyer -_
Etrafrechrspfiege.

Laduugtn.
C .52. 3. Nr . 20,535. Konstanz .

Der am 6 . Febr . 1861 in Eimeldinge»
geborne Tapezier Karl Wörner , zu¬
letzt wohnhaft in Konstanz , wird zur
Hauptverhandlung über die gegen rhu
erhobene Anklage : als Wehrpflichtiger
in der Absicht, sich dem Eintritt in de»
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlanbniß daS
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichttgem Alter sich
außerhalb deS Bundesgebiets aufgehal-
tm zu haben,— Vergehen gekeu 8 140 Ziff. L

St .G .B . —
auf

Freitag den 29 . Februar 1884 ,
Vormittags 8/ , Uhr ,

vor die Strafkammer 1 des Gr . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung ge¬
laden, daß im Falle seines unentschul-
digten Ausbleibens zur Hauptverhand¬
lung werde geschritten und er auf Grund
der in 8 472 St .P .O . bezeichneten Er¬
klärung werde verurtheilt werden .

Konstanz, den 20. Dezember 1883 .
Der Großh . I . Staatsanwalt :

Schloß .
C .82 . 1 . Nr - 11,425 . Labr . Der

am 17 . Februar 1851 geborne Ludwig
Heinrich Frahm von Doberan , zuletzt
wohnhaft in Lahr, wird beschuldigt , als
Wehrmaun der Landwehr ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sem ,

Üebertretung gegen 8 380 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Dienstag , den 26. Februar 1884,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Lahr
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Laudwehrbezirks -Kommando zu Donau «
eschingen ausgestellten Erklärung ver¬
urtheilt werden .

Lahr, den 19 . Dezember 1883 .
Eggler ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

C .22 . 8. Nr . 9333 . Gernsbach . Der
am 28. Februar 1855 zu Obertsroth
geborne Wagner Anton Strobel , Re¬
servist , zuletzt in ObertSroth wohnhaft,
wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sei»,

Üebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf
Dienstag den 19. Februar 1884,

Vormittags 9 '/r Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Gerns¬
bach zur Hauptverhaodlung geladen.

Be : unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnmig von dem Königl .
Landwehrbezirkskommando Rastalt aus -
gestellien Erklärung verurtheilt werden.

GeroSbach, den 14. Dezember 1883.
Gut »

GrrichtSschreiber
deS Großb . bad. Amtsgerichts .

<Mit eurer Berlage . ;

Druck und Verlag der G . Braun ' sche» Hofbuchd -mckerei .
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